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Revision (lei* Acrydier von Österreich-Ungarn. 

Von H. Ivarny in Wien. 

Bekanntlich treten unsere einheimischen Acrydier [ = Tcftiifiiu 
auctt. ) in zahlreichen Varietäten auf, die aber gegenwärtig gar nicht 
beachtet werden. Zinn letzten Male hat sie Fieber in seiner Synopse 
eingehender berücksichtigt, doch hat er meiner Ansicht nach zu 
yiele Varietäten unterschieden, indem er schon auf ganz geringe 
Unterschiede solche begründete. Außerdem brachte er dadurch 
Konfusion in die Sache, daß er die Larre yon Arn/flituu bip/utc- 
faliiM für eine eigene Art hielt und daher dieselben Varietäten 
unter verschiedenen Kamen einmal bei seiner Totti x Lhwci und 
einmal bei Schmnkii beschrieb. 

Außer den Farbenaberrationen treten aber auch Formvarietäten 
bei unsern Acrydiern auf, indem die Länge der Flügel [und meist 
auch des Pronotnms] variiert. Auch auf diese Unterschiede hat 
man früher eigene Arten begründen wollen, ebenso wie die ältesten 
Autoren [bisZettersted t] die Farbenaberrationen noch spezifisch von 
einander trennten. Gegenwärtig wird allerdings nur noch Aonjditmt 
uitjrioaus Sowerby 1806 [ = Tot fix Kranssi Saulcy 1888] als Art 
betrachtet, während die Formvarietäten der übrigen Arten nicht 
mehr für selbständige Spezies gehalten werden. 

Bolivar hat demgemäß in seiner Monographie (1887] die 
Fi e berschen Arten auf die Hälfte reduziert, hat aber dennoch die 
Länge des Prozessus als Merkmal in seine Dispositio specierum auf- 
genommen und ganz willkürlich Türk 1 zu den Formen mit kurzem 
Pronotum, subnlatits zu denen mit langem gestellt, während doch 
beide Arten in beiden Formen Vorkommen. 

Redtenbacher hat in seinen »Dermatopteren und Orthopteren 
von Österreich-Ungarn und Deutschland« 1900 eine vollständig 
richtige Tabelle gegeben, doch trennt er bipunotatns nach der Aus- 
bildung der Flugorgane in zwei Arten 1 bip. und Km t iss i ]. 

Nach dem bisher Gesagten dürfen wir uns nicht wundern, 
wenn für jede der einheimischen Arten eine große Zahl von Syno- 
nymen existiert. Hiezu kommen aber noch die Kamen, welche für 
die Larven aufgestellt wurden. Fieber hielt nämlich nach der 
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Form des Prozessus die Larven für eigene Arten und trennt sie von 
den Imagines. Nach ihm sind bei ersteren die »Pronotum-Seiten 
mit einem Zungen förmigen Hintereek, aus dem Winkel mit breiter 
Lamelle an dem kurzen Fruzessus verlaufend, Flugorgane verborgen«, 
bei den Imagines dagegen: »Pronotum-Seiten hinten zweilappig, der 
Feklappen zungenförmig, der obere zugerundet oder fast dreieckig, 
von da unmittelbar am Prozessus verlaufend«. 

Ich will nun in einer kleinen Tabelle die wichtigsten Synonyma 
unserer Acrydier anführen, wobei ich jedoch jene Namen, die sich 
bloß auf Färbungsunterschiede gründen, gänzlich außer Acht lasse. 


Forma alis (et plorunnpie 
prorossn) longioribus : 

Forma alis (ot plorum<pie 
proeossu) brevioribns : 

Larva. 

J . _____ . __ 

ttrntnintdnnt Uris. 
= eleraUtnt Fiob. 

depressum P»ris. 

— Charpentirri Fiob. 

ttothdoannt Fiob. 

bipunc tatuni L. 

Lin np i Fi ob. 

: üiynraHs Suw. 

=r obsenrutn Hagb. 
Kntnssi Saalcy 

Sr/mtnkii Fiob. 

subulatum 1- 

attrnnatnnt Sel.-L. 

- 

Tiirki Kr. 

Tiirki Kr. 


P. meridionalis Hamb. 
— f) pit fhttlnt ica Fi ob . 

hoit mit Fiob. 

“ 


Fs besteht für mich kein Zweifel, daß die kürzt lü geli gen und 
langfliigeligen Formen nur Varietäten einer und derselben Art sind, 
umso mehr als wir bei denselben stets die gleichen Farbenaberra- 
tionen vorfinden, ln Bezug auf die Arten < Irprcssmit , ,s utbuhttmu, 
Tiirl'i und meridionalis wird diese Ansicht auch ganz allgemein 
anerkannt. Teil brauche daher hier nur auf bipnnrhttnm einzugehen. 

Während bei den übrigen Arten zugleich mit der Ausbildung 
der Flugorgane auch die Länge des Prozessus variiert, bleibt liier 
derselbe auch bei der kurzllügeligen Form so lang wie bei der 
normalen. Hierin zeigt sich die Abweichung des bipuHrtutiwi von 
den übrigen Arten: «loch darf uns diese, meine ich, nicht wundernehmen. 

Das Fronotum hat ja bekanntlich bei den Acrydiern voll- 
ständig die Funktion der Klytra übernommen: diese sind daher 
rückgebildet. Seine Aulgabe ist mithin, die Hinterllügel und das 
Abdomen schützend zu bedecken. Wenn also die Flügel länger sind 
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als der Hinterleib, so mul) natürlich auch der Prozessus diesen über- 
ragen. Sind die Flügel aber nur so lang wie das Abdomen, so 
wird auch der Prozessus dieses nicht überragen. Dies ist das Ver- 
hältnis zwischen der lang- und kürzt! ügeligen Form bei allen unseren 
Acrydiern 1 ) mit Ausnahme des itipnucintmn. Hei dieser Art sind 
schon bei der langflügeligen Form Flügel und Prozessus nicht oder 
nur kaum länger als das Abdomen. Wenn die Flügel nun noch 
kürzer werden, so ist es eigentlich selbstverständlich, daß der Pro- 
zessus seine Länge beibehält: er hat nicht nur die Flügel, sondern 
auch den Hinterleib zu schützen und kann somit nicht kürzer 
werden als letzterer. 

Es kann den Orthoptorologen überhaupt gar nicht wunder 
nehmen, hier zwei Formen zu finden, die durch die Ausbildung der 
Flugorgane von einander abweichen. Wir finden diese Erscheinung 
in den verschiedensten Gruppen wieder: ich erinnere an Achein 
(lescrta, Gnflloialpn (jnjllotalpa, Chorihtppus pamllclus, Ch. pnl- 
rimitus etc. etc. Es ist absolut kein Grund vorhanden, solche 
Formen spezifisch zu trennen; wollte man es bei bipimeinimu tun, 
so müßte man dieselbe Trennung nicht nur bei allen anderen von 
unseren Acrydiern durchführen, sondern auch in den übrigen ana- 
logen Fällen, wie bei den oben angeführten Arten. 

Es ist oft wahrgenommen worden, daß bei Orthopteren, welche 
in kurz- und langflügeligen Formen Vorkommen, die eine derselben 
die Ebene, die andere das Gebirge vorzieht. Dieselbe Erscheinung 
beobachten wir auch bei bipnncfatinu: hier ist die langfliigelige 
Form in der Ebene, die andere im Gebirge häufiger. Doch läßt 
sich nirgends eine scharfe Grenze zwischen den beiden angeben und 
oft finden sich beide an derselben Lokalität vor, wie ich aus eigener 
Erfahrung weiß und wie mir auch Dr. Werner bestätigt. 

Ich will nun nur noch über die Nomenklatur der kurzflügeligen 
Varietät von bipuncinitnn einige Andeutungen geben. Der jüngste 
Name derselben ist Teil ix K musst Saulcy 1888. Dieser ist selbst- 
verständlich auf jeden Fall außer Gebrauch zu setzen, da mehrere 
ältere existieren. Es ist wahrscheinlich, daß sich schon (fnjlltts 
(Bulin) xtjphoih tjretts Schrank 1781 auf diese Form bezieht : ebenso 
vielleicht Tri rix ttuhtus Hagenb. 1822. Von Tetrix obsrnru Hagenb. 
1822 gibt Selys-Lo ngcham ps |An. Suc. Ent. Helge. 1862| aus- 
drücklich an, sie sei die kurzflügelige Form von bipnuciuiuni [pg. *>! )• 

b Mitunter bleiben sogar bei der kurzfliigeligen Form Flügel und Prozessus 
länger als das Abdomen \attenuatum ). 
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Kino genaue Besehreihung dieser Form liegt uns ferner auch bei 
Stephens |I11. Brit. Ent. VI. pg. 36 | vor. Br nennt sie hier 
Acrgdimn nigricans Sowerby 1806, welcher Name somit als der 
gütige anzusehen ist, und fuhrt Acrgdimn hrcripcnnc Stepli. 1829 
als Synonym an. Daß wir es trotz des Namens nigricans nicht 
mit einer Farben variet fit zu tun haben, ist bei Stephens deutlich 
ersichtlich: »Ahnost all the varieties described anderste, bipnnclatnm 
occur in this specics«. 

Über die Formvarietäten der übrigen Arten will ich hier nichts 
mehr anfiihren, indem ich auf obige Tabelle verweise. Die von den 
älteren Autoren, namentlich von Fieber, stammenden Namen wurden 
zwar schon wiederholt anders gedeutet, als es oben geschehen, 
doch läßt die Untersuchung der Fiebersehen Typen und Hand- 
zeichnungen keinen Zweifel darüber bestehen, daß meine Deutung 
die richtige ist. Ich will daher jetzt sofort zur Besprechung der 
Farbenaberrationen übergehen. 

1. Acrydium depressunt (et nnnninnlnm). 

Von dieser Art kenne ich folgende Varietäten: 

a) concolov m. Vollständig einfarbig, ohne Schul terflecke. Die 
Brunnersche Sammlung besitzt sie aus Mazedonien und .Mada- 
gaskar; aus Österreich-Ungarn ist sie mir nicht bekannt. 

Die übrigen Varietäten besitzen die Sehulterllecke. Ich habe 
sie schon in meinen Orthoptera et Blattaeformia. Dalm.-Fxk. Naturw. 
Ver. Wien 1907, angeführt und will sie daher hier nur noch ganz 
kurz charakterisieren : 

ß) configna Karny 1. c. Pronotum yor den Sehulterileeken hell, 
hinter denselben dunkel. 

7) di midinin Karny 1. c. Pronotum vor den Sehulterileeken dunkel, 
hinter denselben hell. 

Z) conspcrsa Karny 1. c. Pronotum, abgesehen von den Schulter- 
Hecken, einfärbig. 

s) circmnscripia Karny 1. c. Pronotum mit hell geränderten 
Schulterflecken. 

Alle vier Varietäten habeich selbst in Dalmatien gesammelt (cf.l.c.). 

2 . Acrydium bipunctatum (et nigricans ). 

Von dieser Art hat Fieber zahlreiche Varietäten vorgefiihrt. 
Doch sind seine Beschreibungen zum Teile ganz unzulänglich, zum 
Teile führen sie Einzelheiten an, die gar nicht wesentlich sind. 
Ich habe mich daher in folgender Tabelle hauptsächlich an dm 
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Fieber'sehen Typen und Handzeichnnngen gehalten. Alle ange- 
führten Varietäten kommen auch bei uns vor. 

T Prunutiu» ohne deutliche Schulterflecke. 

2' Ganz einfarbig, ohne helle Querbinde. 


8' Gelbgrau: a) .rifphoUnjrca Sehr. 

8" Schwarz: ß) mttaus Hagb. 

2" Pronotum mit heller Querbinde: . 7) \ouata Zett. 

1" Schwarze Schulterfleeke vorhanden. 


2' Kücken des Pronotums, die schwarzen Schulterflecke ausge- 
nommen, einfarbig. 

8' Seiten des Pronotums ebenso gefärbt wie der Rücken. 

4' Gelbbraun: [dorsalis Fiel). =] .3) oclmtcea Zett. 

4" Graubraun: [bipnuctata L. =| . s) sndelhtfa Geer. 

8" Seiten des Pronotums heller oder dunkler als der Kücken. 

4' Seiten des Pronotums hell, gelblich, Rücken dunkel: 

C) lateralis Zett. 

4" Seiten des Pronotums dunkel, Kücken hell: 

yj) deltiyera Fiel). 

2" Außer den Schultertlecken auch noch andere Flecken oder Streifen. 
8' Seitenlappen des Pronotums vorne dunkel, hinten gelblich. 

| Kücken marmoriert]: 0 ) discolor Fiel). 

8" Seitenlappen des Pronotums einfarbig. 

4' Seiten- und Kückenkiel einfarbig dunkel oder letzterer hell und 
dunkel gewechselt. 

f/ Kückenkiel hell und dunkel gewechselt: 

1 ) rarinalis Fieb. 

5" Kückenkiel einfarbig dunkel. 

6' Pronotum ohne Querbinde. 

7' Vor dem Schulterfleck kein heller. 

8' Kücken ganz oder zum größten Teil dunkel gefleckt: [bnumea 
Pont. = couspersa Fieb. = pumdnlata Fieb. = ] 

7t) rarietjafa Zett. 

8" Vor dem Schulterileck jederseits noch eine dunkle Makel. 

9' Diese mit dem Schulterfleck verbunden, letzterer nach hinten 
strichförmig verlängert, so daß eine Zickzacklinie entsteht: 

[/dexae Fieb. = ] X) scripta Zett. 

0" Keine Zickzacklinie. 

10' Prozessus einfarbig: p.) hilaris Zett. 

10" Prozessus punktiert: [ hicroyhjphim Zett. =] 

v) luuulata Thbg. 
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7" Vor dem Sclmlterfleck ein heller. 

8' Heller Fleck orangegell) : ... £) punctatosiguata Fiel). 

8" Holler Fleck weiß: \umrmontta Fiel). =| 

o) obscttn/ Zelt. 

ß" IVonotum in der Vorderhälfte ganz hell oder mit breiter heller 
Querbinde. 

7' Die Querbinde reicht über die Schulterflecke nach rückwärts 
(nach vorne jedoch nicht bis zum Vorderrand dos Pronotmns): 

-) pufc/wa m. 

7" Die Querbinde reicht nur bis an die Schultertlecke. 

8' Die Querbinde umfaßt die ganze vordere Kürperhälfte (auch 
den Kopf). [Heine meist rotbraun |: v) coutigmi Fiel). 

8" Die Querbinde umfaßt nur den vorderen Teil des Pronot ums: 

ephippimn Thbg. 

4" »Seiten- oder Rückenkiel des Pronotums einfarbig hell. 

W Nur der Rückenkiel oder die Seitenkiele hell, 
ß' Nur der Rückenkiel hell. 

7' Vor dem Schulterfleck ein heller: t) tiiimtata L. 

7" Vor dem Schulterfleck kein heller. 

8' Nur die Schulterflecke: .... o) crista ta Thbg. 

8" Außer dem Schulterfleck in der Hinterhälfte des Pronotums 

noch ein schwarzer: 'f) rittata Zett. 

ß" Nur die Seitenkiele hell. [Außer den Schulterflecken in der 
Vorderhälfte des Pronotums noch jedorseits ein dunkler Fleck |: 

y) nptestris Fiel). 

5" Seiten- und Rückenkiel hell. 

IV Schulterfleck nicht hell gerandet : timbata Fiel), 

ß" Schulterfleck hell gerandet: . . to) circumscripta Fiel). 

Ich habe in dieser Tabelle die Varietäten der Teftix Schnrnkü 
Fiebers unberücksichtigt gelassen; jedenfalls sind sie unter den hier 
angeführten Varietäten unterzubringen, doch ist ihre Identifizierung 
sehr schwierig, weil die Fieber sehen Typen — wie bei Larven 
ganz begreiflich (‘ingetrocknet sind und die Farbe größtenteils 
verloren haben. Außerdem habe ich mich genötigt gesehen, einige 
Varietäten der Teftix Litniei Fiebers zusammenziiziehen. 

ß. Acrydium subulatum (et attemmtnm). 

Die Varietäten dieser Art habe ich schon |1. c. ) angeführt und 
habe dort auch betont, daß Kombinationen einzelner Varietäten Vor- 
kommen können. Ob dies auf Kreuzung zurückzuführen ist, ist un- 
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bekannt, da man nicht einmal weiß, uh die Färbung erblich fest- 
gehalten wird oder nicht. Jedenfalls kommen — und dies gilt auch 
für die übrigen Arten alle Varietäten zusammen vor: doch ist 
immerhin bemerkenswert und auffallend, daß wir dennoch immer 
nur dieselben Aberrationen beobachten, die auch schon vor 100 
Jahren beschrieben wurden. 

Ich will hier meine Tabelle |1. c.] nicht wiederholen, sondern 
bloß eine kurze Übersicht der Varietäten geben. 

1' Rücken des Pronotums einfarbig: a) fdsm, ß) m'jfnt, 7) lirida , 
3) notutn. 

2' Pronotum dunkel, mit hellen Längslinien, oder umgekehrt; 

s) liacatd , C) rittdtd , 7]) ntar</iadfa , £ -j- yj) dorwdis. 

•V Pronotum mit weißer Querbinde: ltumcralis 7 s -J- t>) shrajnlant. 

P Pronotum mit hellem Schulterfleck: 1) ocalata , %) bintarulata. 
o' Pronotum mit dunklem Schulterfleck: X) p< dieser hs , p.) qaadri- 
Wdcdlatd y v) dcbulosd. 

4. Acrydium Tiirki. 

Von dieser Art sind bisher keine Varietäten beschrieben worden, 
(iewöhnlich ist sie einfarbig- graubraun, allenfalls undeutlich mar- 
moriert [var. concolor m.]. Die Coli. Br. v. AV. besitzt von der 
Tloravitza einExemplarmit schwarzenSchulterfleeken [var .siynata m.J 
Andere Farbenaberrationen sind mir nicht bekannt. 

r>. Paratettix meridionalis (et Dohraii). 

Von dieser Art hat Fieber |Syn. 1 So; > | zwei Varietäten be- 
schrieben; ich füge noch sieben hinzu und gebe folgende Übersicht: 
V Rücken des Pronotums einfarbig. 

2' Seitenlappen des Pronotums ebenso gefärbt wie der Rücken: 

a) concolor m. 

2" Seitenlappen anders gefärbt. 

’>' Seitenlappen ganz dunkel, Rücken hell: ß) lirida m. 

J" Seitenlappen im vorderen Teil dunkel, im hinteren hell, gelblich; 
ebenso auch die Basis der Hintersehenkel. Rücken des Prono- 
tums dunkel: 7) notata m. 

1 " Rücken des Pronotums nicht einfarbig. 

2' Rücken des Pronotums mit dunklen Längslinien: 

3) Unrat a m. 

2" Rücken des Pronotums ohne dunkle Längslinien, mit hellem 
oder dunklem Schulterfleck. 
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.‘V Schulterfleck gelblich, verwischt: . s) bimaculata m. 

o" Schulterfleek sclnvarz; vor ihm kann sich noch ein zweiter 
heller befinden. 

4' Vor dem dunklen Schulterfleck ein zweiter weißer: 

C) ocufata m. 

4" Vor dem dunklen Schulterfleck kein heller. 

5' Seitenränder des Pronotunis hell, gelblich: 

73) manjinata m. 

5" Seitenränder nicht heller als der Rücken. 

6' Vor den Schulterflecken keine helle Querbinde: 

fl) sordida Fiel). 

6" Vor den Schulterflecken eine breite weißliche Querbinde: 

i) dorsal is Fiel). 

Die beiden Fieber sehen Varietäten sind die häufigsten und 
kommen überall vor, wo die Art heimisch ist. Auch concolor scheint 
nicht selten zu sein, doch habe ich selbst diese Varietät nie ge- 
sammelt; die Coli. Rr. v. W besitzt sie aus Zara und von mehreren 
ausländischen Fundorten. Die var. maryiaata habe ich in Cattaro 
gesammelt; die Coli. Br. v. W. besitzt sie aus Makedonien. Die 
übrigen Varietäten sind mii aus Österreich-Ungarn nicht bekannt ? 
doch bin ich überzeugt, daß sie noch gefunden werden. Der Voll- 
ständigkeit wegen will ich ihre ausländischen Fundorte hier an- 
geben: var. lirida: Messina [Coli. Br. v. W.]; var. ho f ata: Messina, 
Attica [Coli. Br. v. AV. |; var. liarafa: Messina, Smyrna | Coli. Br. 
v. W. |: var. bitaartdafa; Makedonien, Smyrna |Coll. Br. v. \V.|; 
var. oettlafa: Messina, Cairo [Coli. Br. v. W]. 

Ich hoffe, durch diese. Bemerkungen die Unterscheidung der 
Form- und Farbenvarietäten der Acrydier Österreich-Ungarns erleichtert 
und zu ihrer Berücksichtigung für die Zukunft Anregung gegeben 
zu haben. 


